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Wahlen gescheitert? 
BELGRAD - A u c h  beim dritten Anlauf zur 
Wahl eines Präsidenten in Serbien hat sich 
am Sonntag nur eine niedrige Beteiligung 
abgezeichnet. Drei Stunden vor Schliessung 
der Wahllokale hatten erst" 30 Prozent der 
Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben, 
wie Wählernachfragen zeigten. Das waren 
weniger als-zum gleichen Zeitpunkt beim 
letzten Wahlgang im Dezember vergangenen 
Jahres. Die beiden ersten Wahlgänge waren 
an einer zu niedrigen Beteiligung geschei­
tert. Boykottaufrufe von Oppositionsparteien 
und eine verbreitete politische Apathie ge­
fährdeten • damit, wieder das erforderliche 
Quorum von 50 Prozent der 6,5 Millionen 
Wahlberechtigten. Sollte dieses wiederum 
verfehlt werden; würde sich die politische 
Krise weiter vertiefen; die mit dem Zu­
sammenbruch des Regierungsbündnisscs in 
der vergangenen Woche einen Höhepunkt er­
reicht hat. Ein nochmaliges Scheitern der 
Präsidentenwahl wäre auch deshalb verhäng­
nisvoll, d a  ein vierter Wahlgang vom Parlä-
mentspräsidenten einberufen werden mliss-
te. Das Parlament wurde jedoch in der ver­
gangenen Woche aufgelöst, nachdem das 
Regierungsbündnis die Mehrheit. verloren 
hatte. • ' : " 

Alligator in der Express-Post 
MILWAUKEE - Einen 1,20 Meter Alliga: 
tor haben Angestellte des Postamts von Mil-
waükee in eiher Kiste entdeckt, die als «Ex­
press Mail» an einen Empfänger im US:  

Staat Colorado adressiert war. Die Postmit­
arbeiter sortierten die Sendungen, als sie 
plötzlich sahen, wie sich das Krokodil aus 
der Frachtbox biss. «Die Schnayze kam her-. 
aus, und'die" Zähne waren zu sehen», sagte 
die Postangcstcllte Jennifer Hejdak.-Ein Kol­
lege habe das Tier am Schwanz gepackt und 
beherzt in .einen' Korb geworfen. Das von der 
Post alarmierte Tierheim kümmerte sich um 
den Alligator, der zunächst in ein Reservat 
im Norden von Illinois und dann nach Flori­
da gebracht werden soll. Die Postversandbe­
stimmungen der USA erlauben Transporte 
von Alligatoren bis zu 50 Zentimetern Grös­
se. Die Post leitete eine Untersuchung zum 
Absender der bissigen Fracht ein. ' -

Schwindelnde Höhen 
PARIS - Concorde-Fans aus aller Weh ha­
ben bei einer Versteigerung von rund 200 
Teilen des ausgemusterten Überschalljets in 
Paris die Preise in schwindelnde Höhen ge­
trieben. Mit 3,3 Millionen Euro übertraf das 
Ergebnis alle Erwartungen des Auktionshau­
ses Christie's. Beim spektakulärsteh Souve­
nir, der 3,50 langen Spitze der berühmten 
Klappnase, fiel der  Hartimer am Samstag 
erst bei 420 000 Euro, dem 30 Fachen'des 
Schätzwerts. Der Erlös geht an die Air-Fran­
ce-Stiftung für Not leidende Kinder. Alle 
Stücke stammten von den letzten fünf Con­
corde-Jets der Air France, die ipi Frühjahr 
ausgemustert und an Museen abgegeben 
wurden. Ende Oktober stellte auch British 
Airways seine Concorde-Flüge ein. 
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Noch keine Weisse Spur 
23 Tote und mehr als 300 Verletzte bei Bombenexplosionen vor zwei Synagogen 
ISTANBUL - Nach den verheer 
renden Terroranschlägen auf 
zwei Synagogen in Istanbul ha­
ben die Ermittler offenbar noch 
keine heisse Spur. Vier Perso­
nen seien nach dem Doppelan­
schlag mit 23 Toten und mehr 
als 300 Verletzten festgenom­
men und verhört, dann aber „ 
wieder freigelassen worden, 
berichtete die amtliche Nach­
richtenagentur Anadolu am. 
Sonntag. 

Nach türkischen Angaben mehrten 
sich die Hinweise auf eine V e r ­
wicklung einer internationalen'Ter-
rorörganisation, möglicherweise 
der El Kaida. Die Behörden mach­
ten Selbstmordattentäter verant­
wortlich. Nach den Arischlägen am 
Samstag hatte sich zunächst die 
militante Gruppe Kampffront des 
Grossen Islamischen Ostens (IB-
DA-C) zu dem' Anschlag bekannt. 
Ministerpräsident Recep Tayyip 
Erdogan äusserte jcdoch. Zweifel, 
dass die Anschläge von einer türki­
schen Orgartisation allein hätten be­
werkstelligt werden können. «Die­
ser Vorfall geht, glaube ich, über 
die nationale Dimension hinaus auf 
die internationale», sagte Erdögan. 

Unter den Getöteten waren nach 
Angaben der jüdischen Gemeinde 
sechs Juden, bis zu 80 wurden Ver­
letzt. Die meisten Opfer waren 

23 Menschen verloren nach verheerenden. Bombenanschlägen In Istanbul Ihr Leben. 

muslimische Passanten und An­
wohner der beiden Gotteshäuser. 
Von den insgesamt 303 Verletzten 
lagen am Sonntagabend noch 66 
im Krankenhaus. 

Der israelische. Aussenminister 
Silvan Schalom traf am Sonntag in 
Istanbul ein und legte Kränze vor 
den beiden halb zerstörten Synago­

gen nieder. Er äusserte sich zurück­
haltend zu dem Verdacht, das Ter­
rornetzwerk El Kaida könne hinter 
den Anschlägen stehen. Es seien. 
noch Untersuchungen nötig, sagte 
er dem israelischen Militärrund-
funk. 

Fast gleichzeitig waren während 
der Sabbatgebete zwei Autobom— 

ben vor der Neve-Shalom-Synago-
ge, der grössten Istanbuls, und der 
fünf Kilometer entfernten Beth-Is-
rael-Synagoge explodiert. Laut ei­
nem Anädolu-Bericht waren die 
beiden Tatfahfzeuge mit gefälsch­
ten Nummernschildern ausgestattet 
und mit j e  40Q. Kilogramm Spreng­
stoff beladen. 

17 Tote bei Absturz im Irak 
Irakische Übergangsregierung bis Mai angestrebt 

MOSSUL — Nach dem Absturz 
von zwei US-Hubschraubern im 
Nordirak, bei dem am Samstag 
17 Soldaten getötet wurden, 
prüfen die US-Streitkräfte einen 
möglichen Beschuss als Ursa-
che. . 
Mindestens eine der Black-Hawk-
Maschinen sei von einer Rakete ge­
troffen worden, sagte ein irakischer 
Polizist. Unterdessen tauchte wie­
der ein mutmassliches Tonband des 
gestürzten irakischen Staatschefs 
Saddam Hussein auf, auf dem der 
Sprecher zu verstärktem. Wider-' 
stand gegen die Besatzuijgstruppen 
aufruft. 

Mit dem Hubschrauberabsturz 
stieg die Zähl der in Irak seit 
Kriegsbeginn am 20. März getöte-

Dle US-Streitkräfte prüfen nach dem Absturz von zwei US-Hubschraubern 
im Nordirak einen möglichen Beschuss als Ursache. 

• ten Amerikaner auf 417. Fünf 
Besatzungsmitglieder der beiden 
Hubschrauber überlebten den Ab­
sturz bei Mossul mit Verletzungen. 
Die Häufung tödlicher Angriffe 
seit Beginn des islamischen Fas­
tenmonats Ramadan hat die USA 
veranlasst, den politischen Prozess 
in Irak zu beschleunigen; Jetzt soll 

. die Regierungsmacht bereits im Ju­
ni kommenden Jahres den Irakern 
übergeben werden. Der irakische 
R^gierungsrat billigte am Samstag 
die neuen Pläne der USA und er­
klärte, im Anschluss an die Bildung 
einer provisorischen Regierung 
solle bis Ende 2005 eine Verfas­
sung verabschiedet werden, ehe 
dann allgemeine Wahlen den politi­
schen Prozess abschliessen sollen. 

Abgaben des Alstom-Jäprechers 
nicht für Besuchergruppen ausge­
legt, sondern für den Zugang von 
Arbeitern zum Schiff. : 

Tragisches Ende 
Tote bei Einsturz von Landungsbrücke 

SAINT-NAZAIRE-Tragisch.es 
Ende eines Besuchstages: Bei 
einem Unfall auf der Bausteile 
des weltgrössten Luxusschiffs 
«Queen Mary 2» in Frankreich 
sind 15 Besucher getötet wor­
den. Warum der Landungssteg 

. einstürzte, ist Gegenstand einer 
Untersuchung. 
Die Staatsanwaltschaft suchte, am 
Sonntag nach der Ursache des Un­
glücks auf der Werft im westfran­
zösischen Saint-Nazaire. Unge­
klärt ist, wie .der für schwere 
Lasten ausgelegte Metalisteg zu­
sammenbrechen konnte. 

Die Brücke war etwa 10 Meter 
lang und. 1,50 Meter breit. Sie war 
am Freitag von einem Spezial-
unternehmen montiert worden. 15 Besucher verloren auf der 
Allerdings war die Brücke nach «Queen Mary 2» Ihr Leben. 

Burundi ist Frieden einen Schritt näher 
DARESSALAM - Das ostafrikani­
sche Bürgerkriegsland Burundi 
ist dem Frieden am Sonntag ei­
nen Schritt näher genickt: Die 
grösste Rebellengruppe, die 
Streitkräfte für die Verteidi­
gung der Demokratie (FOD), 
unterzeichnete In der tansani­
schen Hafenstadt Daressalam 
ein umfassendes Friedensab­
kommen mit der Regierung. 
Überschattet wird der Erfolg je­
doch von der Weigerung der zwei­
ten grossen Rebellengruppe, den 
Nationalen Befreiungskräften 
(NLF), sich einem Waffenstillstand 
anzuschließen. Ohne eine Eini­
gung mit den NLF wird die Gewalt 
in Burundi nach Ansicht von Be­
obachtern aber weiter anhalten. 
Zwei weitere kleinere Rebellen­

gruppen haben sich dem Friedens-
prozess hingegen angeschlossen. 

FDD-Führer Peter Nkurunziza 
erklärte, er habe alle Kämpfer sei­
ner Organisation aufgefordert, das 
Friedensabkommen vom Sonntag 
einzuhalten. Vorgesehen ist eine 
Beteiligung der Rebellen der Hutu-
Volksgru'ppe an der Übergangsre­
gierung, den Provinzverwaltungen, 
im Parlament und in den Sicher 
heitskräften. Der burundische Prii-

• sident Domitien Ndayizeye rief die 
internationale Gemeinschaft zu Fi­
nanzhilfe für die Entwaffnung der 
Rebellen auf. Der Krieg in Burundi 
begann im Oktober 1993, nachdem 
Angehörige der Minderheit der 
TUtsi den "ersten demokratisch ge­
wählten Hutu-Präsidenten Cyprien 
Ntaryamira ermordet hatten  M 


